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Freitag , 19 . April 1889 .

Jahresbericht des Grotzh . Fabrikinspektors .
( Schluß )

Was die Formen der Lohnzahlung betrifft , so wird

derselbe mit verschwindenden Ausnahmen unter Ausschluß von
Naturalleistungen in baarem Gelbe als Tag - oder Akkord¬

lohn gewährt . Verköstigung wird nur in wenigen In¬
dustriezweigen , hauptsächlich in den Mühlen und Bierbrauereien
gewährt . Sie gilt hier , sowie in einer patriarchalisch betriebenen
nicht unbeträchtlichen Handweberei . sammt der Wohnung als

Theil des Lohnes . Im klebrigen kommt es in anderen Industrie¬
zweigen , wie z . B . in Seidcnzwirnereien , Seidenbandfabriken ,
Baumwollspinnereien vor , daß für eine größere Zahl von Mäd¬
chen Wohnung und Kost zu sehr mäßigen Preisen (35 - 60 Pf .
per Tag ) seitens der Fabrik gestellt , und daß vereinzelt auch
jugendliche Arbeiter verköstigt werden . In allen diesen Fällen
wird aber bei der Bemessung des Lohnes auf solche Gewährun¬
gen keine Rücksicht genommen . Es wird vielmehr der Preis
dieser Leistungen , gerade so wie die Verabreichungen aus etwa

vorhandenen Fabrikküchen an dem voll berechneten Lohne in Ab¬

zug gebracht oder baar bezahlt . Ohne Abzug am Lohne werden ,
soweit es bekannt geworden , nur verabreicht die 4— 5 Liter Bier ,
welche die Brauereiarbeitcr täglich mindestens beanspruchen , in

zwei Fabriken V- und 1 Liter Wein jedem Arbeiter täglich und
in einigen Maschinenfabriken im Winter Kaffee .

In den Fabriken des Großherzogthums ist für die Arbeiter
eine große Zahl Wohnungen vorhanden . Dieselben werden in
der Regel an die Arbeiter gegen einen mäßigen Miethzins , wel¬
cher nur eine bescheidene Verzinsung des Baukapitals ergibt
( meist 2' /z bis 4 Pro ; . ) , abgegeben . Der Miethzins wird ent¬
weder an dem voll berechneten Lohne abgezogen oder baar be¬
zahlt . Auf die Bemessung des Lohnes ist die Gewährung der
Wohnungen ohne Einfluß , doch ist dieselbe immerhin ein sehr
geschätzter Bortheil , welcher älteren und besseren Arbeitern zuge¬
wendet wird . Ausnahmsweise « erden die Wohnungen auch frei
gewährt , wie z . B . die etwa 320 Wohnungen der >L>piegel -

manufaktur Waldhof bei Mannheim , ohne daß deren
Inhaber niederere Löhne erhalten , als die außerhalb wohnenden
Arbeiter . Sie sind für die fremden und die älteren und tüchti¬
geren einheimischen Arbeiter bestimmt . Ebenso findet unentgelt¬
liche Gewährung in einigen anderen Fabriken , bezüglich einer
kleineren Anzahl von Wohnungen und häufiger auch an einzelne
Aufsichtspersonen statt . Schlafstellen an unverheirathete Arbeiter
in Sägewerken , Mühlen , Brauereien u . s . w . werden in der

Regel unentgeltlich abgegeben , sofern nicht - bei gleichzeitiger Ge¬
währung der Beköstigung beides bei der Bemessung des Geld¬
lohnes berücksichtigt worden ist.

Die Gewährung von Prämien außer dem Geldlohn ist in
den Industrien des Großherzogthums sehr selten . Im Wesent¬
lichen komme» hier nur einzelne Zweige der chemischen Groß¬
industrie , Baumwollspinnereien und Webereien , Tuchfabriken und
die verschiedenen Zweige der Papierindustrie in Betracht . Die
allgemeine Stimmung ist, soweit es sich nicht um einzelne Ver¬
richtungen handelt , welche an sich unkontrolirbar , aber von
großer finanzieller Bedeutung sind ( Chem . Jnd . ) , keine dem
Prämiensystem günstige unter den Arbeitgebern . Manche Fabri¬
ken haben dasselbe seit Jahren abgeschafft , weil sie nicht wünschen ,
daß der geringere Arbeiter auf Kosten des geübteren und ge¬
wandteren Arbeiters verkürzt wird . Die Prämien seien auch
deshalb verwerflich , weil sie Anlaß zu Betrügereien gegen die
Fabrikverwaltung bieten und damit zu Mißhelligkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern führen .

Wo Prämien bezahlt werden , ist außerdem der bezahlte Tag¬
oder Akkordlohn kleiner als er sonst wäre , weil diese selten als
reine Aufbesserung gegeben , vielmehr ein gewisser Prämienbetrag
auf den Lohn aufgerechnet wird . Deßhalb wird der geringe und
mittelmäßige Arbeiter , abgesehen davon , daß er schon wegen
Minderproduktion weniger verdient , durch das Prämiensystem einen
weiteren Ausfall an Verdienst erleiden , zu Gunsten des ohnedem
günstiger gestellten besseren Arbeiters . Viele Arbeitgeber sind aber
der Ansicht, daß das wahre Interesse der Fabrik wie der Arbeiter
erfordert , daß letztere neben einer andauernd regelmäßigen Arbeit
auch einen ebenso regelmäßigen Verdienst erhalten . Auch glaubt
man , daß der Zugang jugendlicher Arbeiter größer ist und sich
für diese befriedigender gestaltet , wenn ihr Lohn durch dasPrämien -

system zu Gunsten der besseren Arbeiter nicht noch weiter herunter¬
gedrückt wird , als es ihrer Leistungsfähigkeit ohnedem entspricht .
Die Industrie wünscht aber jugendliche Arbeiter anzulcrnen , weil
diese sicher bessere Gehilfen und zufriedenere Menschen werden ,
als solche Arbeiter , die vorher in anderen Berufsarten schlecht
bezahlte Arbeit verrichteten oder gar Schiffbruch gelitten haben .
In solchen Erwägungen findet die geringe Verbreitung des Prä -
micnsystems seine genügende Erklärung .

Nicht sowohl die Form der Lohnzahlung als vielmehr die Art
der Lohnbcrechnung ist hauptsächlich abhängig von der
Ausdehnung der Taglohn - und Akkordarbeit . Das Be¬
streben der Fabrikanten ist im Allgemeinen darauf gerichtet , mög¬
lichst mel im Akkord arbeiten zu lassen , weil die Arbeiter verhält -
nißmäßig mehr leisten , als ihrem höheren Verdienste entspricht ,
uud die Arbeiter ziehen diese Lohnform in der Regel vor , obgleich
der Mehrverdienst ihrer Mehrleistung meist nicht entspricht - Da
nicht dieselben Arbeiten theils im Taglohn , theils im Akkord aus -
gesührt werden , die Einführung des Akkords für bestimmte Ar¬
beiten vielmehr von der Art der Arbeit und davon abhängt , ob
diese Form mit den sonstigen Rücksichten der Fabrikation verein¬
bar ist , so ist für die Bemessung der Akkordpreise nicht der Kosten¬
aufwand bei der Ausführung im Taglohn maßgebend . Die Ak¬
kordpreise werden vielmehr in der Regel derart festgesetzt, daß
im Durchschnitt so viel über den gewöhnlichen Taglohn verdient
werden kann , um den Arbeitern diese Lohnform gerade noch
wünschenswerth erscheinen zu lassen . Bei neu eingeführten Ar¬
beiten werden daher die anfänglich bewilligten höheren Sätze all -
mählig auf dieses Maß herabgesetzt . Wenngleich die Akkordarbeit
wegen des Mangels an Fleiß und Zuverlässigkeit bei vielen Ar¬
beitern eine nothwendig gebotene Arbeitsform ist , so ist doch nicht
zu leugnen , daß durch dieselbe die Arbeiter sehr angestrengt wer¬
den , was dann nicht ohne Bedenken ist , wenn zugleich (Überarbeit
während längerer Zeit stattfindet . Gegen intensive Akkordarbeit
bei mäßiger Arbeitszeit , wie sie in England und Amerika statt¬
findet , fallen nicht nur die gesundheitlichen Bedenken hinweg ,
sondern es muß eine solche Thätigkeit geradezu als eine Kräfti¬

gung der Verstandes - und Willenseigenschaften der Arbeiter an¬
gesehen werden .

In einer Anzahl von Industriezweigen , in welcher entweder die
Einzel - oder Gruppenleistungen sich nicht unmittelbar feststellen
lassen , oder in welchen die auf Herstellung großer Mengen ge¬
richtete Absicht der Arbeiter im Widerspruch steht mit den An¬
sprüchen der Fabrikanten an eine bestimmte Qualität der Arbeit ,
findet daher keine oder fast keine Akkordarbeit statt . Es sind dies
namentlich : die Bijouteriefabraken , die chemische Industrie , Ruß¬
brennereien , Gasanstalten , Lacffabriken , Nähseidefabriken , Appre¬
turanstalten , Stärkefabriken , Bierbrauereien , Tabakfabriken und
lithographische Anstalten .

Wo Akkordarbeit stattfindet , wird nur sehr selten ein Mini¬
maltagesverdienst garantirt , oder der Verdienst nach oben

begrenzt . Mit ganz unerheblichen Ausnahmen handelt es sich hier
nur darum , daß Anfängern der Uebergang zur Akkordarbeit
während einer gewissen Zeit durch Zusicherung des Taglohns als
Minimalverdienst erleichtert wird .

Gruppenakkorde sinü in den Industrien des Großher¬
zogthums selten . Sie sind da nicht zu umgehen , wo man Akkord¬
arbeit durchführen will , ohne daß man die Einzellcistung fest¬
stellen kann . Aber auch in diesem Falle wird , wie in den Zucker¬
fabriken , in denen die Gruppenakkorde vorherrschen , der Lohn
thunlichst jedem einzelnen Arbeiter ausbezahlt . Die noch im Laufe
des Berichtsjahres bestandenen Gruppenakkorde in den Cigarren¬
fabriken erleiden durch die diesen Industriezweig regelnde Ver¬
ordnung des Bundesrathes vom 9 . Mai 1888 eine Veränderung
dahin , daß die Cigarren - und Wickelmachcr besonders ausbezahlt
werden müssen.

Von besonderer Bedeutung bez . der Form der Lohnauszahlung
ist auch die Frage , ob der Verdienst der jüngeren Ar¬
beiter , nicht nur der jugendlichen im Sinne der Gewerbeord¬
nung , an diese unmittelbar oder an die Eltern bezw . an das
Familienoberhaupt ausbezahlt werden . Wie aus der
Tabelle ersichtlich ist , findet ganz vorwiegend direkte Auszahlung des
Verdienstes auch an die jüngeren Arbeiter statt , in einigen In¬
dustriezweigen haben aber doch einzelne Fabriken die Auszahlung
des Verdienstes der Angehörigen an das Familienoberhaupt einge -
sührt , und nur in vereinzelten Industriezweigen mit einer ein¬
zigen , oder einer kleinen Anzahl von Anlagen ist dieser Modus
vollständig oder nahezu vollständig durchgeführt . Zu der letzteren
Kategorie gehören : die Cementfabriken . die große Sviegelfabrik
Waldhof , eine größere Sensenfabrik und die Lackfabriken . Aus¬
nahmsweise kommt es auch vor , daß Fabriken diese Art der Aus¬
zahlung insoweit einführen , als die Eltern es wünschen . Wo die
Auszahlung des Verdienstes der jüngeren Arbeiter an die Eltern
cingeführt ist , äußert man sich über diese Einrichtung sehr be¬
friedigt , und es fällt dieser Wahrnehmung gegenüber die vielfach
gehörte Aeußerung , daß die unmittelbare Auszahlung keine Uebel -
stände im Gefolge habe , nicht sehr in das Gewicht . Bezüglich
einzelner Industriezweige , namentlich der Biiouteriefabrikation ,
welche eine sehr große Zahl lcichsinniger junger Leute beschäftigt ,
kann aber geradezu behauptet werden , daß der jetzige Zahlungs¬
modus mit Nachtheilen verknüpft ist. Natürlich zeigen sich solche
Nachtheile nicht überall als die Folgen der Einrichtung , und der
Wunsch mancher Fabrikanten , daß die Auszahlung des Verdienstes
direkt an die jugendlichen Arbeiter durch Gesetz verboten werden
möge , geht daher weit über das wirkliche Bedürfnis hinaus . Wo
z . B . die Arbeitgeber , was in solchem Umfange allerdings nur
vereinzelt geschieht , nicht nur Wohlfahrtseinrichtungen der mehr
oder weniger üblichen Art treffen , sondern wo sie durch Beküm¬
mern um die Lage und Verhältnisse der einzelnen Arbeiterfamilien
und thatkräfliges Eingreifen in geeigneten Fällen einen höchst
wohlthätigen Einfluß auf die Gesittung ihrer ganzen Arbeiterbe¬
völkerung ausübcn , da hat erfahrungsgemäß die unmittelbare
Allslöhnung der jungen Arbeiter ebensowenig nachtheilige Folgen
gehabt als die Lohnzahlung am Samstag .

Wenn es auch richtig ist , daß die direkte Auszahlung der
jungen Arbeiter vielfach zur Folge hat , daß diese ihren Verdienst
nur ungenügend abliefern und daß sie das Zurückbehaltene meist
vergeuden und verschleudern , daß die Kinder der Arbeiterfamilien ,
sobald sie sich nur einigermaßen selbständig fühlen , ihren Eltern
häufig überhaupt die Verfügung über ihren Verdienst absprechen
und nur ein Kostgeld abliefern , oder gar die elterliche Wohnung
zu verlassen suchen, und wenn aus dieser frühen finanziellen
Selbständigkeit der jungen Arbeiter vielfach eine Lockerung des
Familieubandes mit allen ihren Folgen mit Nothwendigkeit her¬
vorgehen muß , so ist anderseits auch das Verhalten der Eltern
ihren verdienenden Kindern gegenüber mitunter ein durchaus ver¬
werfliches und erklärt dann das Bestreben der Kinder , sich frei
zu machen . Aus der vielfach vorhandenen Nothwendigkeit der
Kinderarbeit zur Erhaltung der Familie entsteht nur , zu häufig
das Bestreben , die Kinderarbeit mißbräuchlich auszunutzen - Es
ist mitunter geradezu haarsträubend , zu sehen , ein wie unge¬
nügendes , wie wenig nahrhaftes und schlecht bereitetes Essen
mitten im Wachsthum begriffene 14 - bis 16jährige Knaben , welche
außer ( mit Pausen ) ILstündigem Aufenthalt in der Fabrik noch
einen 1 - bis 2stündigen Hin - und Rückweg zurückzulegen haben ,
von Hause mitbekommen . Sieht dann ein solcher Knabe , daß
die Eltern sich nicht in gleicher Weise für die Familie anstrengen ,
daß sie sich vielmehr selbst größtentheils von ihren Kindern er¬
nähren lassen , oder daß der Vater einen Theil seines Verdienstes
vertrinkt , so ist es nur natürlich , wenn er eine erlangte größere
Selbständigkeit in seinem eigenen Interesse ausnützt . Manche
Fabrikanten haben auch die Nothwendigkeit erkannt , nicht nur
die Arbeiterfamilien gegen den selbstsüchtigen Verbrauch der
jungen Arbeiter , sondern auch diese gegen die Ausbeutung durch
ihre Eltern zu schützen .

Auch wo die Auszahlung an die jungen Arbeiter unmittelbar
erfolgt , können sich bei der ziemlich weit verbreiteten Uebung , den
Verdienst in einem Papiertäschchen auszuhändigen , auf welchem
derselbe berechnet ist , die Eltern leicht eine genügende Kontrole
sichern, sofern sie nur die nöthige Autorität über ihre Kinder
haben . Dieser theils in den Lebensverhältnissen der Arbeiter be¬
gründete , theils selbstverschuldeteMangel an Autorität der Eltern
ist daher die eigentliche Ursache wenigstens der schlimmeren Miß¬
stände , welche aus der direkten Auszahlung der jüngeren Arbeiter
entstanden sind. Aie vollständige Abhilfe kann daher auch nicht
allein durch Einrichtungen , wie die hier besprochenen , erwartet
werden , sie liegt vielmehr , ähnlich wie auf anderen Gebieten , in
der durch so viele Faktoren bedingten inneren und äußeren He¬

bung der Arbeiterbevölkerung überhaupt Ein Mittel der Er¬
ziehung in diesem Sinne ist es aber zweifellos , wenn dort » wo
Mißstände sich zeigen, die Auszahlung des Verdienstes der jün¬
geren , nicht nur der im Sinne der G . -O . jugendlichen, Arbeiter an
deren Eltern erfolgt , und wenn anderseits , was besonders selten
geschieht, seitens der Fabrikanten besondere Vorkehrungen ge¬
troffen werden , daß die Eltern auf die Ernährung und die son¬
stigen gerechtfertigten Bedürfnisse ihrer verdienenden Kinder die
in den Verhältnissen begründete Rücksicht nehmen .

"

Es bestehen schon seit einigen Jahren im Großherzogthum
Haushaltungs schulen . Die Regierung nahm zur Un¬
terstützung solcher Schulen in das vorige Budget eine von den
Ständen auch bewilligte Summe von 3000 M . jährlich auf .
Mit dieser Summe wurden drei , auf Anregung des Ministeriums
des Innern in Lörrach , Schopfheim und Zell i . W . lediglich
auf die Bedürfnisse der Fabrikarbeiterinnen berechnete Haushal¬
tungsschulen in 's Leben gerufen und noch vor Schluß des Be¬
richtsjahres eröffnet .

Grotzherzogthum Baden .
Ull Mannheim , 16 . April . ( In der .gestrigen Sitzung

des Bürgerausschusses ) wurde der neueintretende zweite
Bürgermeister >>r . Klotz vom Oberbürgermeister willkommen
geheißen und hielt darauf eine längere Rede an die Mitglieder
des Bürgerausschuffes . Herr vr . Klotz wies u . A . darauf hin ,
daß er jetzt ebenfalls badischer Unterthan sei, und versicherte die
Anwesenden , daß es sein Bestreben sein solle, gut Mannheimisch
alleweg zu denken und zu fühlen . Er versprach , sein Amt un¬
parteiisch und unbeirrt mit Energie durchzuführen . Diese Worte
wurden vom Bürgerausschuffe mit lebhaften Beifallsbezeugungcn
entgegengenommen . Es wurde sodann eine gemischte Kommis¬
sion gewählt zur Prüfung der Frage der allfälligen Erbauung
eines neuen Krankenhauses . Es folgte sodann die Berathung
des städtischen Haushalts , die den Rednern Gelegenheit gab zur
Geltendmachung ihrer Wünsche . Das Budget wurde einstimmig
angenommen , nachdem der Stadtverordnctenvorstand Dissens er¬
klärt hatte , daß , wenn auch die fortwährend steigenden Ausgaben
keinen Grund zur Beunruhigung böten , so doch in dem stetigen
Anwachsen derselben eine Mahnung liege, mit Vorsicht und
Sparsamkeit zu Werke zu gehen- Eine Forderung von 140000
Mark für Erweiterungen der Rohrleitungen des städtischen Gas¬
werks wird debattelos genehmigt . — Der Gewerbe - und
Industrieverei n hat im vorigen Jahre eine weitere Aus¬
dehnung seiner Mitgliederzahl erfahren ; desgleichen wächst in
erfreulichem Maße die Zahl der die Lehrlingsausstellungen be¬
schickenden Lehrlinge . In früheren Jahren sind nur 20 bis 30
Schüler mit ihren Arbeiten erschienen , jetzt sei die Bctheiligung
auf 170 gestiegen . Für das Jahr 1889 ist bei einer Einnahme
von 3120 M . und einer Ausgabe von 3866 M . ein aus Vereins¬
mitteln zu deckendes Defizit vorgesehen, das infolge der hohen
Geldprämien und Diplome , für die allein 1504 M - ausgeworfen
sind , erwachsen wird . Der Gewerbe - und Jndustrieverein wirkt
unter dem Vorsitz des Herrn Bouquet segensreich.

( Baden , 17 . Avril - ( Ein „entdecktes " Thal ) Hinter
dem Wiedenbachthal , das man von Bühl aus durch das Ober -
bühlcrthal erreicht , liegt das Gertelbachthal , das bisher in wei¬
teren Kreisen unbekannt blieb, weil dasselbe nicht zugänglich war .
Diejenigen , welche das Wagniß unternahmen , über riesige Granit¬
blöcke hinwegzuklettern , um die großartige , wildromantische Schön¬
heit des Gertclbachthales bewundern zu können , wissen nicht
genug des Lobes über diesen Fleck vergessener Erde . Die Ge¬
meinden Bühl und Bühlerthal haben es nun im Verein mit dem
Verschönerungsoerein Bühl unternommen , das herrliche Thal zu
erschließen . Die hiesige Sektion des Schwarzwaldvereins hat in
ihrer kürzlich stattgefundenen Generalversammlung beschlossen,
einen Beitrag zu den Erschließungsarbeiten zu leisten . Das
Gertelbachthal erreicht man von hier aus , wenn man mit der
Bahn nach Bühl fährt und dort den Weg in das Oberbühlerthal
nimmt , wo man in der Nähe des „ Waldhorns " den oben rechts
»ach dem Wiedcnbachthal abzweigenden Weg einschlägt . Nach
einer Wanderung von 20 Minuten gelangt man in schattigem
Wald an die Stelle , wo die Gertelbach in die Wiedenbach ein¬
mündet , und hier ist der Anfang des Gcrtelbachthales - Man
mußte über hohe Granitblöcke von mitunter riesiger Ausdehnung
klettern , um in das Thal zu gelangen , kein Weg und Steg bot
sich dar . Je weiter man vordringt , um so großartiger und so romanti¬
scher wird das Thal . Zur linken Seite erhebt sich der „ Emilien¬
felsen "

, der eine prächtige Aussicht auf Oberbühlerthal , auf den
Falken - , Thiergarten - und Föhrenfelsen und auf den imposant
aufgethürmten Wiedenfelsen gewährt . Es ist ein entzückendes
Bild , das sich dem Auge des Naturfreundes bietet - Hat man
das Thal durchmessen, so gelangt man auf dem Touristenweg nach
dem Luftkurort Hundseck. Die Bestrebungen , welche auf die Er¬
schließung des Gcrtelbachthales gerichtet sind , verdienen allseitige
Unterstützung , denn / b wird mit demselben eines der schönsten
Schwarzwaldthäler zugängig gemacht-

T Offenburg , 17 . April . (Unsere Bürgerschule )
wurde im letzten Jahr von 156 Schülern besucht , von denen auf
die erste Klaffe allein ein Drittel kam, während die zwei andern
Drittel den drei folgenden Klassen zustelen. Am Jahresschluß
waren noch 137 anwesend . Auf den geordneten Fortgang des
Unterrichts übte der Wechsel und die Erkrankung einzelner Lehrer
störenden Einfluß ; um so erfreulicher war der Gesundheitszu¬
stand der Schüler - An der Anstalt wirken vier ordentliche
Lehrer und mehrere außerordentliche . Vorstand ist Reallehrer
K . I . Car lein .

Lundwirthlchastl . Versammlungen und Besprechungen .
Säckingen . Ostermontag , den 22- d . Mts - , Nachm . 3 Uhr ,

im Gasthaus „ zum Hirschen" in Murg Bezirksversammlung -
Tagesordnung : 1 . Vorlage der Rechnung und des Rechenschafts¬
berichts pro 1888 ; 2. Aufstellung des Voranschlags pro 1889 ;
3 . Wahlen für den Gesammtausschuß , den Gauausschuß und
sämmtllcher Direktionsmitglieder ; 4 . allgemeine landwirthschaft -
Besprechung , eingeleitet durch einen Vortrag des Herrn Land -
wirthschaftslchrers Wunderlich von Waldshut , über „ die
Arbeiten des Landwirths im Frühjahr " .

Baden . Sonntag , den 28 . d . Mts , Nachm . 2 Uhr , in den
Großh - Obstgärten zu Baden , Besprechung durch Herrn Hof¬
gärtner Fießer über „ Schnitt und Pflege der Obstbäume " .

»



tzsndrl und Verkehr .
Luzern, 17 . April. ( Ausweis der Gotthardbahn )

per März 1889 gegen den Ausweis per März 1888 .
Personenverkehr. . 382 500 Frcs . -ft 105 500 Frcs .
Bersch . Einnahmen 30000 „ ft 30 000 „
Güterverkehr(Gepäck ,

Thierc u . Güter ) 672 500 „ ft 44200 „
zusammen 108S 000 Frcs . 179 700 Frcs .

Betriebsausgaben 470 000 „ -I- 34 465 „
Ueberschuß . . . 615 000 Frcs . ft 145 235 Frcs .

Bremen » 17. April. Petroleum-Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loco 6.25 . Schwach.

« Sin» 17 . April. Weizen per Mai 19.70 , per Juli 19 .90 .
Roggen Mai 14.70, per Juli 14.75 . Rüböl per 50 Kg per Mai
57.10, per Oktober 51 .50.

Pest . 17. April. Weizen loco ruhig . Per Frühjahr 6 .80 G . ,
6.85 B - , Per Mai -Jum 6.91 G . , 6 .92 B . , per Herbst 7.23
G . , 7.24 B . » Hafer per Frühjahr 5 .35 G - , 5 .38 B . , Mais per
Mai -Juni 4.82 G -, 4.84 B - Wetter : Schön .

— . . - «.— .. --
W. — r Rmk-, » Franc — «o Pf.

« nttverpen , 17. April . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
RafsinirteS , Type weiß , disponibel 16 '/« , per April 16V«, per
Juni 16 ' /« , per September - Dezember 17 ' /« . Still . Amerik .
Schweineschmalz, nicht verzollt, disvon ., 93'/, Frcs .

BariS » 17 . April . Rüböl per April 65 .50, per Mai 65 .—, per
Mai -Aug . 64 .—, per Sept .-Dez. 56 .—. Nachgebend . — Spiritus
per April 43 .25 , per Sept .-Dezember 43 .50. Günstig . — Zucker»
weißer , Nr . 3, per 100 Kilogr . » Per April 54 .37, per Oktbr -Jan .
42.75. Günstig . — Mehl , 12 Marques . Per April 53.90»
per Mai 54 .25, per Mai -Aug . 54 .90, per Juli -Aug. 55 .25 . Still .
— Weizen per April 24. 10 , per Mai 24 .30 , per Mai -Aug.
24 .60 , per Juli - August 24 .60 . Still . — Roggen per April
14.75, per Mai 15.— , per Mai -August 15.—, per Juli -Aug.
15.—. Still . — Talg 56 .— . Wetter : bedeckt .

New - Dork , 16 . April . (Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Uork 7 .—, dto. in Philadelphia 6.90, Mehl 3.15, Rother Winter -
weizen 87 ' /« . Mais (New) 44 , Zucker fair refining Muscov -
6b/s , Kaffee , fair Rio 18"/« . Schmal » per Mai 7 25 . Getreide¬
fracht nach Liverpool 2'/, . Baumwolle -Zufuhr v . Tage 8 000 B .»
dto . Ausfuhr nach Großbritannien — B . , Ausfuhr nach dem

frankfurter Kurse vom 17 . April 1889.

Tontiuent 4 000 B .
10.75.

Baumwolle per Juli 10.70 , per August !

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Der erste Schritt zur Hebung der gefahrdrohendsten ^
Krankheiten, nämlich der chronischenBrust- , Lungen- und Kehl
kopfleiden , ist durch die Herstellung der stoäener bliaei-sl -partilka
geschehen. Diese Pastillen, die bei reicher Sättigung mit Kohlen¬
säure durch Abdampfung der heilkräftigsten Sodener Mineral¬
wasser gewonnenwerden , sind ein Natur -Heilmittel ohne Gleichen,
die nicht allein obige Krankheiten lindernd heben , sondern solche
nie aufkommen lassen , sobald man bei ovgiuuvu von Heiserkeit
und katarrhalischer Entzündung der Schleimhäute sich derselben
unverzüglich bedient . In allen Apotheken , Droguerien und
Miner .-Wafserbandl- sind dieselben zu nur 85 Pfg . per Schachtel
zu haben . (Beim Einkäufe verlange man nachdrücklichst Aechte
Sodener Mineral -Pastillen und achte , ob deren Schachteln mit
ovaler, blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH . Herrn . Fah
versehen sind .)

I Lira , so Pfg ., 1 Pf». — so Rmk-, 1 Dollar -- 4 Rmk. es '
rabel — 3 Rmk. ro Pfg „ i Marl Bank» - I Rmk. so ' Silber »

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , st. 103 20

„ 4 , M . 105 .40
„ 4Obl . V. 1886M . 109.20

Bayern 4 Oblig . M . 107.50
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 107.80

Ai/ o/ 104 io
Preuße» 4 »/» ConsolsM . 106 .90

. 3'/r kous . St .-Anl . M . 104.70
Wtbg . 4'/, Obl - V. 78/79 M -104 .20

, 4 Obl - v . 75/80 M . 104.90
Oesterreich . 4 Goldrente st. 94 50

„ 4 ' /- Silben , fl . 72 .80
„ 4' /s Papicrr - fl- 72 .—
„ 5Papierr . v- 1881 85.40

Ungarn 4 Goldrente fl . 87.10
Italien 5 Rente Fr . 96.70
D), Rumänische Rente 97 .40
Rumänien 6 Obl . M . 107 .80
Rußland 5 Obl . 1862«e 105 .30

, Obl . v- 1877 «e —
.. 511 Oriental . PR - 67 .20

„ 4 Cons. v . 1880 R . 93 .70

Port - 4 '/2 Anl . v . 1888 M . 99 .50
! „ 3 Ausländ . Lstr . 67-90
i Serbien 5 Goldrente 86 .10
Schweden 4 in M . 103.90
Span . 4 Ausländ . Rente 77 .30
Schweiz 3' /» Berner Fr . 101 .30
Egypten 4 Unif. Obligat . 91 .70
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 .—
S .-Ämerik -5Argt . Goldanl . — .—

Bauk -Attien .
4 ' /^ Deutsche R .-Bank M . 132.80
4 Badische Bank Thlr . 110 .40
5 Basler Bankverein Fr . 154 20
4 Berlin . Handelaes. M . 171.50
4 Darmstadter Bank st. — .—
4 Deutsche Bank M . 167.30
4 Deutsche Vereinsb. M . 110 .—
4D .Unionb.M .65°/oE.M . 95 .80
4 Disc .-Kommand. Thlr . 236 .50
5 Oest. Kreditanstalt st. 252 ' /»
4 Rhein . KreditbankThlr . 128.50 !
4 D . Effekt- u . Wechsel-Bk .

40°/« einbezahlt Thlr . 127 .80

Giseubahn-Aktien
4 Meckl . Frdr .-FranzM . 169.60 !5
4'/? Pfälz . Max -Bahn fl . 152 .30 4̂

Ztal. gar . E .-B - kl. Fr .
-otthard IV Ser . Fr .

'/2 viucz. u/cax--c>uyn
Pfälz . Nordbahn fl . 117 .40
Gotthardbahn Fr . 142.40
Böhm . West -Bahn fl. 279°/.
Gal .Karl -Ludw .-B . fl . 177 '/
Oest.Franz -St .-Bahn fl . 208 '/«
Oest.Süd -Bahn fl . 89' s
Oest.Nordwest st. 158' /»

„ „ I-it . O. fl. 183' /.
Eisenbahn -Prioritäten .

4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior , fl.
3 Süd -Bahn Fr .
5 Oest. Staatsb .-Prior . fl.
3 dto . I- VIIIL . Fr .
3 Livor. Int . 6 , vlu . 112 Fr
5 Toscan . Central Fr .
5 Westsic .Eisb .1880stft .Fr .

59 .10
106.
104.60
103-80
102 .90

63.20
108 .80
84 .70

. 65 .80
105.—

4 Elisabeth steuerfei st. 103 .—
5 Mähr . Grenz -Bahn fl . 74.40
5 Oest. Nordwest-Gold-

Obl . M . 109.-
5 Oest .Nordw . Int . L . fl . 91.10
5 Oest.Nordw . I->t. L . fl . 90.70
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

steuerfrei M . 71 .50
4 Rudolf ( Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 102.80
4 Borarlberger fl . 76 .50 80 .90

6 Southern Pacific ofC.M 113 .40
Pfandbriefe .

4Pr . B .-C .-A . VII-IX M . 103 .-
4 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

Verl, ä IM M . 102 .20
4 Rh . HyP . S . 43 -49 M . 102.—
3' /r dto . M . 99 .50

Verzinsliche Loose
3'^ Cöln-Mind . Thlr . 100» /z

t Bayrische 100
e » 100
r .Pfdbr .Thlr .100

3 Oldenburger Thlr . 40 136
4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 120
5 „ V. 18M st. 500 126
4 Raab - Grazer Tblr . 100 108 .

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw. Thlr . M-Loose 108
Oest. fl . 100-Loose v . 1864 321
Oesterr. Kreditloosefl . 100

von 1858 —
Ungar . Staatsloose fl. IM 248 .
Ansbacher fl . 7-Loose 39
Augsburger st. 7-8oose 28
^ eiburger Fr . 15-Loofe —
- Mailänder Fr . 10-Loose 19
Meininger fl . ?-Loose 27
Schweb. Thlr . 10-Loose —

Wechsel und Sorte « .
Paris kurz Fr . 100 81 .
Wien kurz fl. IM 170.
Amsterdam kurz fl - IM 169.
London kurz . 1 Pf - St . 20

.20 20 Fr .-St . 16 .19
bOSouvereigns 20.37
SO Obligationen «nd Judustrie -
30

143.60
145 .50
144 .20 _
130 .40 Dollars in Gold

Aktien.
3 ' /- Freiburg Obl . (4 . - ) 1M.90
3 Karlsruher Obl . 92.70
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 128 .50
Karlsruh . Maschinenf. dto. 136 .70
Bad . Zuckers. » ohne Zs . 119 .—
3°/«Deutsch .Phön .20°/oEz . 214 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50"/a

bez . Thlr . 130 —
5 Westeregeln Alkali 188 .10
5 HyP . Obl - d . Dortmund .

Ümon —
5 Hyp. Aul . d . Oest. Alpin

Montgs 101 .—
4Rom II—V. Lire 94 .30

Standesherrl . Aulehe ».
3 ' /2 Ist - Ysenbrg-Birst . M .
Reichsbank Discout 3st,
Franks. Bank Discont 3^0

Tendenz : — .

KölkWk FtUkrmfichemgs -GrskWfl „Lolomil".
Aechnungs-Aßschkuß pro 1888 .

I . Aufstellung -er Versicherungen.
Im Laufe des Jahres sind in Kraft gewesen . Mark 3 698 629 398 .
Die am 31 . Dezember 1888 laufende Versicherungs-Summe betrug . „ 3 648 954 937 .

Soll . ll. Gewinn- und Unlust - Conto. Haben .

Bezahlte Entschädigungen, abzüglich des An¬
theils der Rückversicherer .

Schaden-Reserve, abzüglich des Antheils der
Rückversicherer . . . . , .

Bcrwaltungskosten und Beiträge zu Feuer-
löschzweckcn . . . . .. .

Bezahlte Provisionen, abzüglich der von den
Rückversicherern erstatteten . . . . .

Bezahlte Rückversicherungs -Prämien , brutto
Provision . .

Prämicn -Uebertrag für die in 1889 ablaufen¬
den Versicherungen für eigene Rechnung

Gewinn -Saldo .
vertheilt wie folgt :

Tantieme für Verwaltungsrath , Direktor
und dessen Stellvertreter ^ 145 815 .60

Dividende >t4M per Actie
incl. 4 " o Zinsen auf
das eingezahlte Actien-
Capital . „ 1200 000 .—

Capital -Reservc . . . „ 55 OM.—
Reservef . unvorhergesehene

Fäll- . . 173 000 .-
Pcrsorgungskasse der Be¬

amten . . . . . . . 300M .—
Vortrag ausneue Rechnung „ 50 063 .—

1653 878 .60

1428 8M 09

60000 —

256884 87

^ 509 609 06

1813 851 50

1400 000
1653 878 60

7123024 12

Ueberträge aus 1887 :
» . Gewinn -Vortrag .
d . zurückgestellte Prämien für die im Jahr

1888 ablaufenden Versicherungen . .
c . Reserve für schwebende Entschädigun¬

gen aus den Vorjahren .
Brutto -Einnahme an Prämien u . Polizx-

kosten von direkten Versicherungen m
1888 , abzüglich des Ristorno und incl.
der für 1888 in früheren Jahren voraus
empfangenen Prämien . ^ L 5 721970 .78

Hiervon ab : die vollen in
1888 für svätereJahre im
voraus eingenommenen
Prämien . „ 669 399 .30

46 977

1400 000

65 OM

25

linsen von angelegten Capitalien
Jewinn auf Effekten .

5 052 571
552053

6 422

7123 024 !12

ill . Summarische Silanz ulliwo 1888
nach den Weschküffen der General - Werlammlung -

Verbindlichkeits- Documente der Actionäre
auf ihre Actien .

Der Gesellschaft gehörige Immobilien zu
Köln und Berlin .

Inventar , abgeschrieben .
Darlehen gegen eingetragene Hypotheken .
Borräthige Werthpapiere .
Baar in Caffe .
Bestände bei den Agenten .
Guthaben bei den Banquiers .
Guthaben auf Capital - Zinsen bis zum

Jahresschlüsse .
Sonstige Activa (Saldi verschiedener Ab¬

rechnungen ) .

7 2MM0

552 975

5 639 210
6 732 936

75 462
570638

1 617 665

106 469

19 217

13

35

44

!75

3̂4

Mannheim » im April 1889 .

22 514 575 62

9 000 000 —

60 OM -
4 OM OM -

Actien - Capital in 3000 Stück emittirten
Actien L 10M Thl . - --- 3000 Mark . .

Uebertrag für Schaden -Reserve, abzüglich
des Antheils der Rückversicherer , laut
Gewinn - und Verlust-Conto . . . .

Cavital -Reservc .
Prämien -Uebertrag für die in 1889 ab¬

laufenden Versicherungen, frei von Pro¬
vision und vom Anthcile der Rückver - i!
sicherer . ! 1400 000 -

Betrag der für spätere Jahre im voraus
empfangenen Prämien , frei von Pro¬
vision und vom Anthcile der Rückver¬
sicherer . 1120 379 20

Nicht erhobene Actien-Dividenden aus den
Vorjahren . 10 380 —

Gutschrift aus dem Rechnungsjahr für !!
Dividende . / 1200000 —

Reserve für unvorhergesehene Fälle . . . 5 OM 000 —
Versorgungs - Casse für die Beamten . . 155 009 40
Sonstige Passiva (Saldi verschiedener Ab¬

rechnungen ) . 518744 02
Vortrag auf neue Rechnung . 50 063 —

22 514 575 62

V .460 .

Institut I
Pensionat und Externst .

Vorbereitung auf die Lehrerinnenprüfung. Aufnahme der Kinder vom
sechsten Jahre an - ^ ^

Anfang des Sommersemesters: Dienstag de« » 0 . April . Vorprüfung
neuer Schülerinnen : Montag chen SS . April . Prospekte zur Verfügung .
Sprechstunde täglich von 12—1 Uhr. .. ^ .

. Vorsteherin
Karlsruhe , Stephanienstraße 74 . V .296 .3.

Die General -Agentur :
i «8 »L von Iüoo1 « » v .

Qr -

General -Agentm
einer der ältesten Lebensver¬
sicherungen ist unter günsti¬
ger» Bedingungen zn ver¬
geben . — Offerten mit Rese-
renzen sui » an
die Exped . d. Bl . V .327 .5 . .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen .

V .467 .2. Nr . 16,740 . Heidelberg .
In Sachen des Müllers Georg Städ¬
ler in Ziegelhausen, Klägers , vertreten
durch Rechtsanwalt Neuburger in Hei¬
delberg , gegen den Bäcker Friedrich
Walther von Heidelberg , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , Beklag¬
ten , Forderung betr. , ist Bäcker Bal¬
thasar Höckel von Heidelsheim , ver¬
treten durch Rechtsanwalt 0r . Wolfs
dahier, dem Beklagten als Nebeninter¬
venient beigetreten , indem derselbe gegen
das Versäumnißurtheil des Gr . Amts¬
gerichts Heidelberg vom 22 . Februar
1889, Nr . 8644 , wonach der Beklagte
aus Mehlkauf zur Zahlung von 249 M .
22 Pfg . nebst 5 °/, Zins vom 14 . No¬
vember 1885 verurthcilt wurde, Ein¬
spruch einlegt mit dem Antrag , das
genannte Versäumnißurtheil sei wieder
aufzuheben und

1 . die Klage sei bis zu dem Be¬
trage von 168 M . auf den Grund
derrechtskräftigentschiedenenSache
eventuell Rechtshängigkeit abzu¬
weisen ,

2 . dieÄlage sei , soweit mit derselben
> mehr als 168 M . nebst 5 °/gZins
I vom Klagzustellungstag an be¬

gehrt wird, abznweisen , auch das
ergehende Urthcil für vorläufig
vollstreckbar zu erklären , und la¬
det den Kläger sowie den Be¬
klagten als Vertreter des Neben¬
intervenientenzur mündlichen Ver¬
handlung über den Einspruch und
die Hauptsache vor das Großh .
Amtsgericht zu Heidelberg auf

Dienstag den 28 . Mai 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,
— Zimmer Nr . 2 — .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
an den Beklagten wird dieser Auszug
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 13. April 1889 . -
Der Gerichtsschreiber:

Fabian .
V .417 .2. Nr . 5065 . Villingen .

Der Dienstknccht Gottlieb Weisser
von Evang - Tennenbronn , vertreten
durch Rechtsanwalt Beck in Villingen,
klagt gegen den Müller Josef Stock¬
burger jung von Buchenberg, z . Zeit
an unbekannten Orten abwesend , aus
Entschädigung wegen Vergehen , mit dem
Anträge auf Berurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 117 .67 Mark
nebst 5 "

» Zins vom Klagzustellungs¬
tage an , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Villingen auf

Montag den 27 . Mai 1889 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Villingen, den 12. April 1889 .
Huber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Soukursverfabrrn.

V .466 . Nr . 3942 . Mosbach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers und Schuh-
waarenhändlers Christian Johann
Kautzmann in Mosbach ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleich Termin aus :

Dienstag den 30. April 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

— dem Tage und der Stunde des all¬
gemeinen Prüfungstermins — vor dem
Gr . Amtsgericht dah -er angeordnet.

Mosbach, den 13 . Avril 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .

Konkursverfahre«.
B .465 . Nr . 17,940 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Schlosfermeisters Friedrich
Kembter in Mannheim wurde durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts 111 vom
11. d . M . nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben .

Mannheim , den 13- Avril 188S.
Der Gerichts!chreiber Gr . Amtsgerichts :

Galm .
V .487 . Nr . 9471 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kreuzwirths Lorenz Gold -
schmidt von St . Märgen , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußvcrzeichnißder
bei der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
barcn Bermögensstücke der Schlußter¬
min auf

Samstag den 11. Mai 1889 ,
Bormittags 11 Uhr .

vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst ,
Zimmer Nr . 5 , bestimmt .

Freiburg , den 15 . April 1889 .
Wagner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgericht?.
Orffentliche Bekanntmachung .

V .497 . Freibnrg . Im Konkurse
des Metzgers Herm. Amann ft . hier
soll Schtußvertheilung vorgenommen
werden . Verfügbar sind 4950 Mark ,
welche nach dem bei der Gerichtsschrei¬
berei I aufliegenden Verzeichnisse unter
131 Mark 68 Pf . bevorrechtigte und
25,616 Mk . 42 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu vertbeilen sind .

Freiburg , den 15 . April 1889 .
Der Konkursverwalter :

C . Keim .
Erbeinweisung.

V .463 . 1 . Nr . 5948 . Emm endin -
gen . Von Gr . Amtsgericht Emmen¬
dingen wurde heute verfügt :

Landwirth Johannes Schöpflin von
Bahlingen hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses seiner am 14 .
Mai 1888 in Bahlingen verstorbenen
Ehefrau , Anna Maria , geb . Häuber»
nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht bis zum 15. Mai
ds . Js . Einsprachen dagegen erhoben
werden .

Emmendingen, den 15. April 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Strafrechtspflege .

Ladung .
B .459. 1 - Nr . 3801 . Kenzingcn .

Der 26 Jahre alte Schlosser Johann
Georg Brand von und zuletzt in Wa¬
genstadt , und der 26 Jahre alte Schuh¬
macher Kornel Jekle von Amrig¬
schwand , zuletzt in Endingen , werde»
beschuldigt , daß sie als beurlaubte Re¬
servisten ausgewandert sind , ohne von
ihrer bevorstehenden Auswanderung der
MilitärbehördeAnzeige gemacht zu haben ,

! Uebertretung gegen Z 360 ^ St .G .B .
Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Mittwoch den 26 . Juni 1889 ,

Vormittags 8 Uhr ,
zur Hauptverhandlung vor das Großh .
Schöffengericht Kenzingcn geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer-
! den dieselben auf Grund der nach Z 472
! der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
BezirkskommandoFreiburg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Kenzingcn, den 12 . April 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
! Nuß .

Truck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerr :
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